
Zeitschrift: Die Staatsbürgerin : Zeitschrift für politische Frauenbestrebungen

Herausgeber: Verein Aktiver Staatsbürgerinnen

Band: 47 (1991)

Heft: 2

Artikel: Gedanken der neuen Präsidentin zum Amtsantritt

Autor: Rutman, Ruth

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-844400

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 06.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-844400
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Gedanken der neuen Präsidentin zum Amtsantritt

Suffragetten
rissen uns ein neues Fenster auf
und ein frischer Wind
wehte mit den Blättern
in die guten Stuben,
wirbelte den Staub von Büchern,
Sonne schien in Ecken
die im Dunkeln lagen,
wo ein blasser Schatten
sich erhebt,
eine Frau aufsteht
und das Fenster zumacht.

Eine Frau steht auf aus einer Ecke
und macht anderen Frauen das einmal
geöffnete Fenster wieder zu. In diesem
Gedicht von Renate Rasp^ wird unsere
heutige Frauen-Situation mit der Meta-

pher des Fensters dargestellt: die einen
machen den andern die geöffneten Fen-
ster wieder zu. Im Klartext: Frauen behin-
dem Frauen, Frauen sind nicht oderwenig
mit Frauen solidarisch.

Frauen machen sich also gegenseitig
die Fenster wieder zu - Fenster, die so-
wieso nur einen Spalt breit offen waren.
Es ist eine der Aufgaben unseres Vereins,
dafür zu sorgen, dass a//e Frauen das
Bedürfnis haben, die Fenster zu öffnen.
Eine weitere Aufgabe unseres Vereins ist

es, solidarisch zu sein und zu bleiben mit

jenen Frauen, die vor lauter Eifer beim
Fenster-Aufmachen die Scheiben ein-

schlagen.
Auf die ganz konkrete Situation über-

tragen heisst das, dass wir solidarisch
sind mit den Frauen, die den Frauenstreik
organisieren, und dass wir die Initiative
Nationalrat 2000 massgeblich mittragen
(sie wurde ja von unserer Dachorganisa-
tion, dem Schweizer Verband für Frauen-
rechte, mit-initiiert). Weiter heisst das auch

- um jetzt wieder metaphorisch zu spre-

chen - dass wir zum Beispiel mit allen
uns zur Verfügung stehenden (legalenF)
Mitteln dafür sorgen, dass das AFIV-Fen-
ster für Frauen nicht länger ein mickriges
Kellerfenster bleibt, es heisst auch, dafür
einzustehen, dass das Fenster der 'Glei-
chen Rechte' endlich zu einer grossen
Veranda-Doppelglastüre wird (durch
welche die Männer seit eh und je ohne
Schwellen durchzugehen pflegen) und
auch, dass die Fensterchen der Frauen
aus der Dritten Welt mindestens so gross
wie die unsrigen werden (siehe Juni-Ver-
anstaltung).

Wichtig scheint mir zudem, dass wir
auch zu einer anderen Weltsicht durch
unsere eigenen 'Fenster' kommen und

anfangen, die Welt vermehrt mit 'weibli-
chen Augen' zu betrachten. Ich erinnere
in diesem Zusammenhang an die Stadt-
Wanderung im letzten Jahr, an welcher
Verena E. Müller ein paar ganz spezielle

6



Fenster - Fenster in den Anteil der Frau-
en an der Geschichte - aufmachte. Auch
hiergibtesfürden Verein noch viel zu tun.

Wie hiessen doch die letzten Zeilen
des Gedichtes? "... wo ein blasser Schat-
ten sich erhebt und eine Frau aufsteht und
das Fenster zu macht.' Die Aufgabe unse-
res Vereins wird in den nächsten Jahren
darin bestehen, dafür zu sorgen, dass
Frauen nicht länger 'blasse Schatten'
bleiben oder als solche wahrgenommen

werden, dafürzu sorgen, dass keine Frau
einer andern das Fenster zumacht und
dass wir selbst möglichst viele Fenster
aufmachen und aushängen können
auf dass ein frischer Wind den Staub von
den Büchern weht. Ruth Rutman

1 aus Spiegelbild, Gedichte von Frauen, Heyne
Lyrik, 1980

2 von wegen 'legal': wir sind dabei, die Fiche unse-
res Vereins vom Kanton Zürich resp. von der Stadt
Zürich einzuholen
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